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E 
ESCHWEILER, KARL 

Der aus einer Handwerkerfamilie stammende 
E. (* 6.9.1886 in Euskirchen/Rheinland) legte 
1906 in seiner Heimatstadt das Abitur ab. Nach 
dem in Bonn und München absolvierten Stu-
dium der Philosophie (Dr. phil. 1909 bei Georg 
von Hertling, München) und Theologie emp-
fing E. am 11.3.1911 in Köln die Priesterweihe. 
Es folgten Jahre pastoraler Tätigkeit im Erz-
bistum Köln (1911-1914) und als Feldgeistli-
cher im Ersten Weltkrieg (1914-1918). Nach 
Verwundung und Rückkehr aus dem Krieg 
wurde E. zunächst Kaplan an St. Martin in Bonn 
und bald darauf Repetent am Bonner Theo-
logenkonvikt. In Veröffentlichungen beschäf-
tigte E., sich zunächst mit Fragen der Kirchen-
musik, für die er Begabung und Interesse zeig-
te. Nach der theologischen Promotion (1921) in 
Bonn über den Rationalismus in der ka-
tholischen Theologie der Neuzeit und die the-
matisch anschließende Habilitation (1922) über 
die als fideistisch klassifizierte „Erlebnistheo-
logie" J. M. Sailers (beides unter Betreuung des 
Fundamentaltheologen Arnold Rademacher) 
war E. in Bonn Privatdozent und seit 1923 zu-
gleich Pfarrer im benachbarten Ort Berkum. 
Seit dieser Zeit entwickelte sich ein enger Kon-
takt zum Staatsrechtler Carl Schmitt, der die 
Beschäftigung mit dem Themenfeld der „poli-
tischen Theologie" angeregt haben dürfte. 1926 
erschien E.s vielbeachtete Monographie „Die 
zwei Wege der neueren Theologie". Weitere 
Veröffentlichungen dieser Jahre betrafen die 
nachtridentinische Entwicklung der katholi-
schen Theologie, speziell der von Eschweiler 
als „Barockscholastik" bezeichneten Schul-
theologie des 17. Jahrhunderts, sowie der deut-
schen Theologie der Aufklärungszeit und Ro-
mantik. Zum WS 1928/29 wurde Eschweiler als 
Professor für Dogmatik an die Staatliche Aka-
demie Braunsberg (Ostpreußen) berufen, wo 
er bald zu den einflussreichen Lehrern gehör-

te. Nach der nationalsozialistischen Machter-
greifung trat der national eingestellte, aber zu-
vor nicht als politischer Aktivist auffällige E. 
im Frühjahr 1933 der NSDAP bei. Als theo-
logischer Dekan der Braunsberger Akademie 
und bald darauf als Rektor entfaltete er eine 
rege publizistische und universitätspolitische 
Tätigkeit zugunsten des neuen Reiches aus der 
Haltung eines kämpferischen Antikurialismus 
und in klarer Gegnerschaft zum „ politischen 
Katholizismus". In zahlreichen Aufsätzen be-
hauptete er die ideologische Vereinbarkeit von 
Nationalsozialismus und Katholizismus, u. a. 
durch eine eigenwillige Auslegung des thomi-
stischen Natur-Gnade-Schemas, in welcher der 
NS geradezu als Erneuerung der natürlichen 
Schöpfungsordnung in Ausrichtung auf die 
christliche Erlösungsgnade erscheint. Nach-
dem E.s Unterstützung für das nationalsoziali-
stische „Gesetz zur Verhütung erbkranken 
Nachwuchses" vom 14.7.33 bekannt geworden 
war, wurde er am 20.8.1934 (zusammen mit 
seinem Kollegen Hans Barion) durch die römi-
sche Konzilskongregation „ wegen schwerer 
Verfehlung gegen die kirchliche Disziplin" a 
divinis suspendiert. Nach der Unterzeichnung 
von Unterwerfungserklärungen konnten beide 
Theologen im Oktober 1935 in ihre Ämter zu-
rückkehren. An E.s nationalsozialistischer Ein-
stellung änderte der Konflikt nichts. Sein ra-
scher krankheitsbedingter Tod am 30.9.1936 in 
Berlin ist möglicherweise weiteren Konflikten 
mit der Kirche zuvorgekommen. - Vor seiner 
Wende zur nationalsozialistischen Ideologie 
präsentierte sich E. als spekulativ begabter, der 
antimolinistischen Thomistenschule ( l'R. Gar-
rigou-Lagrange) zuneigender Systematiker. 
Sein besonderes Interesse galt der theologi-
schen Erkenntnislehre. Ihre neuzeitliche Gene-
se wollte er nachzeichnen, ihr Selbstverständ-
nis aus den Quellen eines ursprünglichen tho-
mistischen Denkens erneuern. Programma-
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tisch ist dieses Anliegen in E.s Hauptwerk „Die 
Zwei Wege" formuliert, dessen Erscheinen 
zahlreiche, teils sehr kontroverse Reaktionen 
zur Folge hatte, die paradigmatisch den Ver-
lauf der Schulfronten in der deutschen Theolo-
gie der Zwischenkriegsjahre erkennen lassen. 
Vor allem Theologen des Jesuitenordens kriti-
sierten E. scharf wegen der These, dass die mo-
linistische Glaubenstheorie als Vorläufer der 
subjektivistisch-anthropozentrisch ausgerich-
teten Philosophie seit Descartes und als Wurzel 
der dieser angepassten fundamentaltheologi-
schen Methode der Neuzeit (,,Möglichkeits-
apologetik") zu gelten habe. Ihr hatte E. ein ex-
plizit theologisches Verständnis der Funda-
mentaltheologie gegenübergestellt, in der die 
Übernatürlichkeit des Material- und Formal-
objekts des Glaubens entscheidend ist. 
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